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Liebe Leserinnen und Leser,
Leben in der Spannung, das fällt mir ein, wenn ich mich 
umschaue. Sommer und Wärme locken nach draußen 
und in den Urlaub – Gedränge überall schreckt mich ab, 
sogar am Strand und natürlich auf Veranstaltungen. Der 
aktuelle Stand bei den Infektionen macht Hoffnung – die 
neue Variante des Virus droht nicht mehr so fern. Davon 
berichten sogar Ceviks aus der Türkei.
Auf der anderen Seite erleben wir auch positive Entwick-

lungen in der Gemeinde. Kreative Formen für Gemeinschaft und die Pflege 
der Gottesbeziehung machen Mut. Und davon können Sie eine Menge lesen 
in diesem Heft. Und gleichzeitig spüren wir Entfremdungen und Verlust von 
Beziehungen – das aber passiert mehr im Stillen.
Manches geht wieder, Singen – aber mit Maske, Bibelstunde – aber mit An-
meldung und Hygienekonzept, Gottesdienste – aber mit Abstand, Gemein-
deversammlung und Vorstandswahl – aber mit Test oder Impfbescheinigung. 
„Normal“ ist das alles nicht – und wenn wir den Virologen glauben, dann wird 
„normal“ neu zu definieren sein. Wir suchen gemeinsam danach.
Gottes Zuwendung zu den Menschen wird davon nicht eingeschränkt. Wir 
dürfen seine Barmherzigkeit nicht nur fröhlich feiern, sondern auch allen 
Menschen ansagen. Da gibt es keine Spannung und kein Aber. Er geht mit 
und erkennt uns hinter der Maske.
So wünsche ich allen einen gesegneten Sommer, erholsame Zeiten und viele 
gute Begegnungen

Ihr Pastor Manfred Ewaldt
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ANDACHTAndacht

Gott ist nicht ferne von einem jeden 
unter uns. Denn in ihm leben, weben 
und sind wir.	                 Apg 17,27 (L)

Liebe Leserinnen und Leser,
wie funktioniert eigentlich diese 
Welt? Was ist ihr Ursprung und was 
ihr Ziel? Und gibt es jemanden, der 
das überwacht? Heutzutage von ei-
ner höheren Macht zu sprechen, die 
als Instanz angesehen wird, ist kein 
Tabu. Deren Namen gibt es viele: 
das Universum, das Schicksal, Ying 
und Yang… oder was fällt Ihnen noch 
ein?
Paulus traf im alten Griechenland 
ebenso auf Menschen, die immer auf 
dem neuesten Stand sein wollten, 
wenn es um die tiefen Geheimnis-
se der menschlichen Existenz ging. 
Welcher Gott hilft mir bei welchem 
Problem? Mit wem muss ich mich 
gutstellen, um möglichst erfolgreich 
zu sein? Damit sie dabei bloß keinen 
Fehler machten, hatten sie auch ei-

nen Altar gebaut „für den unbekann-
ten Gott“. Wer weiß, vielleicht hatten 
sie ja einen übersehen?! Als Paulus 
das sieht, platzt es aus ihm heraus: 
„Ich kenne diesen euch unbekannten 
Gott! Er ist hier und jetzt, überall um 
uns herum! In ihm ist unsere Existenz 
gegründet. Ich kann ihn euch vor-
stellen…“. Viele wollten davon nichts 
hören, doch einige fragten nach und 
hörten sich die Details dazu an.
An welchen Stellen platzt es aus uns 
heute heraus? Bücher und Zeitschrif-
ten sind voll von spirituellen Ideen 
und Lösungen für ein besseres Le-
ben. Dort könnten wir als Kirche uns 
auch einklinken und sagen: „Wir ken-
nen den, der dahintersteckt und der 
weiß, wie wir wirklich glücklich wer-
den. Er bleibt nicht irgendwo im Hin-
tergrund, sondern ist jetzt und hier 
dabei.“ Das wird auch heute nicht je-
der hören wollen. Aber denen, die es 
hören wollen, kann es helfen.

Pastor Tim Hemmen
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VORBILDMein geistliches Vorbild

Ich möchte von einem Menschen 
erzählen, der mich in der Zeit mei-
ner ersten beruflichen Erfahrungen 
geistlich besonders geprägt hat. Seit 
dem Beginn meiner Arbeit als ers-
ter in einer deutschen Baptistenge-
meinde angesteller Kirchenmusiker 
verband mich ein freundschaftliches 
Verhältnis mit dem Gemeindeleiter 
Hermann.
Von Anfang an war es eine Bezie-
hung auf Augenhöhe. Seine ruhige, 
freundliche Art war geprägt von ei-
ner intensiven Gottesbeziehung, die 
in jedem Gespräch ganz natürlich 
und unaufdringlich zu spüren war. 
Die Leitung der Gemeinde stellte er 
ganz entschieden unter Gottes Füh-
rung. Das konnte ich als Mitarbeiter 
spüren. 
Die Gestaltung und Entwicklung der 
Musik in der Gemeinde lag in mei-
ner Verantwortung. Als Berufsanfän-
ger passierte mir so manches Miss-
geschick, auch Fehleinschätzungen 
und Fehlplanungen gehörten dazu. 
Das verursachte natürlich manche 
Spannungen unter den Mitarbeiten-
den. Hier konnte ich auf Hermanns 
behutsame Korrektur, positive Kritik 
und aufbauende Motivation hoffen, 

was immer im vertrauensvollen und 
freundschaftlichen Verhältnis ge-
schah. Ganz selbstverständlich be-
teten wir gemeinsam um Lösungen, 
sodass ich gestärkt und motiviert 
wieder an die Arbeit gehen konnte.
Auch anderen Menschen gegenüber 
erlebte ich ihn als offen, positiv und 
freundlich zugewandt.
In seinem Beruf hatte er ebenfalls 
eine Leitungsfunktion inne. Seine 
Kollegen wussten, dass er an Jesus 
glaubte und ihm nachfolgte. Die Art, 
wie er seinen Glauben lebte und sei-
ne Arbeit ausführte, machte ihn zu 
einem Kollegen, dem sie respektvoll 
begegneten. Das übertrug sich auf 
die Gemeinde und die Mitarbeiter, 
letztlich auch auf mich.
Wieviel von ihm auf mich „abge-
färbt“ hat, mögen die Menschen 
beurteilen, die mit mir privat und 
beruflich zu tun haben. Mich jeden-
falls haben die Begegnungen auf 
menschlicher und geistlicher Ebene 
reifer gemacht. Hermann war so auf 
gewisse Art eine Zeitlang mein geist-
licher Ziehvater, der nun schon seit 
einigen Jahren beim Herrn ist, aber 
mich immer noch begleitet. 

Joachim Duske 
Monatsspruch Juli 2021

Gott ist nicht ferne von einem jeden unter uns.  
Denn in ihm leben, weben und sind wir.

Apg 17,27JU
LI



JUNGE GEMEINDEJunge Gemeinde

Segen haben wir sieben Teenagern mitge-
geben, die zwei Jahre Gemeindeunterricht 
erfolgreich absolviert haben. 

Diese zwei Jah-
re waren geprägt 
von Kompromis-
sen und Unwäg-
barkeiten, aber 
genauso von 
t iefgreifenden 
Themen und 
intensiven Dis-
kussionen. „Wie 
der Glaube im Alltag Gestalt gewinnt“ war das 
Thema des Gottesdienstes am 20.06. auf dem 
Platz vor der Kirche und bei wunderbarem 
Wetter. Die bedingungslose Annahme durch 
Christus ist für unser Denken einfach nicht 
zu fassen und durch keinen Glücksbringer 
auszudrücken. Trotzdem hilft es, Symbole zu 

haben, an denen man sich festhalten kann. Ein 
solches Symbol haben die Teens zu ihrem Ab-

schlussgeschenk dazu bekommen: eine Flasche 
Wasser mit dem 
Etikett „Wasser 
des ewigen Le-
bens“.

Teeny-Action geht 
wieder los. In-
zwischen sind die 
Verordnungen in 
Hamburg so weit 
gelockert, dass wir 
unser offenes An-
gebot der Teen-
ager-Arbeit wieder 
aufnehmen kön-
nen. Das ist super 

und wir sind guter Dinge. Los ging es schon mit 
einem „School´s Out Abend“ am Lagerfeuer. Als 

nächstes wollen wir am 
17.07. gemeinsam in 
den Hochseilgarten 
in Hasloh fahren und 
eine Woche später 
wieder draußen ge-
meinsam Zeit ver-
bringen. Wir freuen 
uns auf coole Be-
gegnungen.

Eine Kooperation 
wird es nach dem 
Sommerferien ge-
ben für den Ge-
meindeunterricht 
mit den Gemein-
den Eimsbüttel 

und Altona. Da alle drei Gemeinden nur eine 
kleine Anzahl von Teilnehmenden ab Sommer 
haben, werden wir die Gruppen zusammenle-
gen und so versuchen, Kräfte zu bündeln, um ein 
qualitativ hochwertiges Angebot gestalten zu 

können. 
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Annika Petritzky

Bente Schrader

Jelena Landgraf

Silas Landgraf

Benjamin Landgraf

Mauritz Diek

Wiebke Petritzky
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RUNDBRIEFAus dem Rundbrief von Ertan Cevic

Rundbrief aus Izmir
Im März erhielten wir von German 
Baptist Aid Spenden für Nahrungs-
mittel und Einkaufskarten. Diese 
haben wir an syrische und iranische 
Flüchtlinge, sowie auch an arme 
türkische Menschen verteilt. Es gibt 
immer mehr Arbeitslose. Einige Fa-
milienväter haben sich aus lauter 
Verzweiflung sogar das Leben ge-
nommen (besonders Musiker), weil 
sie nicht mehr ihre Familien versor-
gen konnten.

Wir arbeiten mit dem Türkischen 
Halbmond zusammen, um Flüchtlin-
ge aus dem kurdischen Gebiet von 
Syrien zu versorgen. Sie sind zumeist 
Roma und verdienen ihren Lebens-
unterhalt als Tagelöhner auf den Fel-

dern, neben denen sie wohnen. Wir 
haben gemerkt, dass besonders die 
Kinder Liebe und Aufmerksamkeit 
suchten. Zwei kleine Jungs haben 
Marlene fest an der Hand genom-
men und erst am Auto wieder losge-
lassen (siehe Foto).
Wenn die nächsten Nahrungsmittel-
pakete bereit sind, werden wir wie-
der hinfahren und auch Sommerklei-
der und -schuhe mitnehmen, welche 
wir in unserem Gemeinderaum frisch 
sortiert haben. Schokoriegel werden 
wir diesmal auch nicht vergessen.
Wegen der Sperrstunde ab 21 Uhr 
haben wir Bibelstunde und Gottes-
dienst per Zoom gestaltet. Inzwi-
schen halten die Menschen das Ein-
sperren nicht mehr aus und es gibt 
leider viel zu wenig Kontrollen.
Die Impfungen sind voll im Gange, 
man kann jetzt zwischen der chine-
sischen oder BioNTech (auf welche 
viele Türken sehr stolz sind, dass ein 
türkisches Ehepaar, besonders Ugur 
Sahin, Sohn eines Gastarbeiters, so 
eine Impfung entwickelt und mög-
lich gemacht haben) wählen. Es gibt 
hier wenige Menschen, die sich nicht 
impfen lassen wollen.
Wir sind sehr dankbar, dass wir unser 
Osterfest am Gründonnerstagabend 
feiern konnten. Seit wir wieder unter 
der Woche die Garten- und Kirchen-
türen öffnen, haben wir viele Besu-
cher einfach zum Anschauen aber 
auch Interessierte, die am Gottes-
dienst und der Bibelstunde teilneh-

men. Besonders kommen junge Stu-
denten und weiterhin sind ca. 70% 
der Gemeindemitglieder unter 30 
Jahre.
Betreuung von Flüchtlingen:
Die syrischen Flüchtlinge konnten 
sich am 5. Juni das erste Mal nach 
Monaten in der Gemeinde versam-
meln. Leider mussten wir den Leiter 
der syrischen Versammlung abrufen. 
Wir sind dankbar, dass ein junger sy-
rischer Bruder nun hilft und sich um 
seine Landsleute kümmert. Jedoch 
erhielten er und seine Familie eine 
Ausreiseerlaubnis nach Amerika und 
wir suchen einen neuen geeigneten 
Leiter.
Manche Geschwister, die wir schon 
seit Jahren kennen, kommen jetzt 
nicht mehr. Nur manchmal, wenn sie 
Hilfe oder Geld brauchen. Einige ha-
ben sich leider in der Pandemiezeit 
ungläubigen Freunden und Partnern 
zugewandt.
Wir beten und hoffen, dass der Mis-
sionsrat der EBM International in 
Adana, geplant für den 17. bis 21 
November 2021, nun nach drei Ver-

schiebungen doch endlich stattfin-
den kann.
Wir danken euch ganz herzlich für 
alle Gebete und Gaben für uns hier 
vor Ort. Wir wünschen euch allen 
einen schönen Sommer, erholsame 
Urlaube und viele Erfahrungen mit 
Jesus.
In der Apostelgeschichte 8, 8 steht, 
als die Christen in Jerusalem verfolgt 
wurden, gingen sie in andere Städte. 
Philippus verkündete das Evange-
lium in der Stadt Samaria, viele Men-
schen kamen zum Glauben an Jesus 
Christus und große Freude herrschte 
in der Stadt.
Das ist auch unser Wunsch für alle 
Christen in der Türkei, dass jeder in 
seiner Stadt wie Philippus es tat, das 
Evangelium verkündigt, Menschen 
zum Glauben kommen und auch 
hier große Freude herrscht. Auch wir 
wollen trotz aller Probleme weiterhin 
das Evangelium verkünden, damit in 
unserer Stadt wie in Eurer Stadt gro-
ße Freude herrscht.

Herzlichst Ertan und Marlene
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Monatsspruch August 2021
Neige, HERR, dein Ohr und höre! Öffne, HERR, 

deine Augen und sieh her!
2 Kön 19,16AU
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RUNDBRIEF VORSTELLUNGInformationen von Regina Claas Vorstellung Susan Jose

Liebe Schwestern und Brüder in den 
Unterstützergemeinden,
inzwischen bin ich gut zwei Monate 
wieder in Deutschland und komme 
so langsam an…mit manchen von 
euch habe ich bereits feste Termine 
für einen Abschiedsbesuch verein-
bart, da ich zum Jahresende meine 
Tätigkeit als Missionarin der EBMI 
beenden und in den Ruhestand ge-
hen möchte – untätig werde ich da-
durch jedoch sicher nicht!
Technik ist nicht meine Stärke, aber 
mit Unterstützung habe ich für euch 
einen kleinen Video Gruß produziert. 

Der ist bei der EBM International 
hinterlegt und jeder kann ihn bei 
YouTube über folgenden Link an-
schauen: https://www.youtube.com/
watch?v=LEfEV_4lQGc
Im Übrigen freue ich mich darauf, 
euch in absehbarer Zeit nach und 
nach zu besuchen, zu erzählen, aus-
zutauschen, gemeinsam über Missi-
onsarbeit heute nachzudenken – was 
immer gerade dran ist bei euch! 
Herzliche Grüße von der heute recht 
stürmischen Ostsee,

eure Regina Claas

Liebe Gemeinde in Hamburg – 
Schnelsen,
gerne stelle ich mich auf Anfrage der 
Redaktion bei Euch vor. Mein Name 
ist Susan Jose. Aktuell bin ich 46 Jah-
re alt und arbeite bis Ende August 
noch als Jugenddiakonin in der Ge-
meinde Pinneberg.
In dieser Funktion war ich auch schon 
in Schnelsen im Gottesdienst, wo wir 
eine Entlassung aus dem Gemeinde-
unterricht zusammen gestalteten.
Ursprünglich komme ich aus Süd-
deutschland, wo ich aufgewachsen 
bin und meine erste Ausbildung als 
Erzieherin absolviert habe. Nach der 
Bibelschule Wiedenest führte mich 

mein Weg nach Hamburg. Ich ver-
suchte es wieder mit dem Süden, 
aber ich war schon zu sehr eingenor-
det, und lebe nun seit fast 15 Jahren 
als Wahlnorddeutsche in Pinneberg. 
Im April habe ich mit 25% als Seel-
sorgerin im Albertinenhaus begon-
nen und freue mich schon drauf, ab 
September mit 100% an den Start 
gehen zu können.
Ich freue mich sehr über die Beru-
fung ins Albertinenhaus und arbeite 
mich schon fleißig im Bereich des 
Pflegeheims ein und gestalte u.a. 
Gottesdienste für Menschen mit De-
menz. 
Leicht macht es mir, dass ich schon  
1 ½ Jahre sowohl im Albertinen-Haus 
als auch im Albertinenkrankenhaus 
unterstützt und vertreten habe. Eini-
ges ist mir vertraut, aber es gibt auch 
noch viel Neues zu entdecken.
Ich freue mich darauf, mich hier ein-
bringen zu können.

Liebe Grüße von Susan Jose

BIBELSTUNDENBibelstunden

Seit Ende Juni können wir im Alber-
tinen-Haus wieder zu Bibelstunden 
zusammenkommen. Mit Anmeldung 
und Begrenzung auf 30 Personen 
treffen wir uns um 16.00 Uhr an je-
dem Mittwoch, um uns in das Wort 
Gottes zu vertiefen. Neben exegeti-
schen Informationen, Auslegungs-
anstößen besteht auch immer die 
Möglichkeit, Fragen zu stellen und 
eine Umsetzung der Themen in den 
Alltag zu diskutieren.
Im Moment beschäftigen wir uns mit 
dem Predigttext, der für den jeweils 
kommenden Sonntag vorgeschla-
gen wird. Ein fortlaufender Bibeltext 

wird dann wieder aufgenommen, 
wenn wieder genügend Platz für alle 
ist, die kommen wollen.
Wer dabei sein möchte, kann sich ab 
Sonntag nach dem Gottesdienst in 
die Liste eintragen. Wir müssen die 
Regeln des Hygieneschutzkonzep-
tes beachten. Für Versammlungen 
dieser Art sind medizinische Masken 
und Test bzw. vollständige Impfung 
oder durchgemachte Corona-Infek-
tion vorauszusetzen. Im Moment ist 
der Besuch nur für Bewohner des Al-
bertinen-Hauses möglich.

Manfred Ewaldt



13

Wir beten für einen guten Start-
des neuen Vorstandes.

Aktion www.segen.jetzt

Eine überkonfessionelle Initiative möchte mit der Unterstützung 

zahlreicher Christinnen und Christen an vielen Orten in Deutschland 

„Segenstankstellen“ aufbauen. Daran könnt Ihr Euch ganz einfach 

beteiligen. Die Initiatoren erklären die Idee so: „Die Corona-Pande-

mie bringt viele Menschen an Grenzen. Viele sehnen sich nach Kraft, 

Ermutigung und Momenten zum Durchatmen. Ein Segen ist so eine 

Kraftquelle!“ Deshalb sollen vielerorts, zum Beispiel in Schaufenstern 

von Ladengeschäften oder in Gemeinde-Schaukästen, Aufkleber mit 

der Aufschrift „Ich brauche Segen“ angebracht werden. Darauf befin-

det sich ein QR-Code. Wer diesen mit seinem Smartphone abfoto-

grafiert, gelangt auf die Internetseite www.segen.jetzt. Dort gibt es im 

Wechsel jeweils ein Segenswort 

zum Lesen und Anhören. 

Die Aufkleber und andere 
Medien wie Minikärtchen oder 

Postkarten zum Weitergegeben 

und Verschicken erhaltet Ihr 

auch im Gemeindebüro. So 

könnt Ihr dazu beitragen, dass 

an Eurem Wohnort Segenstank-

stellen entstehen.

DIE GEMEINDE im Juli kostenlos im Freikirchenkiosk lesen

Die Zeitschriftenredaktion bietet allen Leser/-innen von DIE GEMEINDE 

(und denen, die es noch werden möchten) eine tolle Aktion: 

Mit dem Freischaltcode „gemeinde4you“ können die beiden nächsten 

Ausgaben kostenlos in der App gelesen werden. (14/2021 Thema „Men-

toring“ vom 11.07.2021 und 15-16/2021 Doppelnummer zum Thema 

„Urlaub“ vom 25.07.2021) 

Dieser Link führt Sie direkt zum Freikirchenkiosk: https://emk.

page.link/Aya8

Bestätigungswahl: Älteste und Gemeindeleiter
Wir laden herzlich ein zur Gemeindemitgliederversammlung am 12. August, 19.30 Uhr. Wichtiger Tagesordnungspunkt: Bestätigungswahl der Ältesten und der/des neuen Gemeindeleiterin/Gemeindeleiters.
Weitere Tagesordnungspunkte und notwendige Anmeldung bzw. auch Ort der Veranstaltung werden noch bekannt gegeben.

Elternzeit Sabrina

Zur Geburt ihres zweiten 

Kindes wird unsere Dia-
konin Sabrina Hemmen 

ab Anfang Juli aus ihrem 

Dienst aussteigen und 
anschließend für 12 Mo-

nate in Elternzeit gehen. 

Wir wünschen für diese 
intensive Zeit viel Segen 

und Bewahrung!
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ERFAHRUNGENNeue Erfahrungen in der Pandemie

In der Zeitschrift „Die Gemeinde“ 
vom 16. Mai gab es zahlreiche Bei-
spiele, was Gemeinden in dieser 
Pandemiezeit machen, um Glauben 
zu fördern. Ostergarten auf der Wie-
se, offener Gottesdienstraum, Test-
zentrum am Sonntag, Verteilzentrum 
für Corona-Testkits und Masken, ge-
meinsames Kochen und über den 
Glauben reden per Bildschirm, Ein-
beziehung von Zeugnissen per Vi-

deostream in den Gottesdienst, Pla-
kat „Engelsflügel“ als Hintergrund 
für Selfies mit „Dich schickt der Him-
mel“ = Jahresthema unseres Bundes. 
Auch in unserer Gemeinde haben 
Menschen neue Erfahrung gemacht 
und gesucht. Hier ein paar Beispiele. 
Gerne können wir im nächsten Ge-
meindebrief dieses Thema noch ein-
mal aufnehmen.

Als es - bedingt durch die Corona- 
Auflagen - die Anfrage an die Ge-
meinde gab, wer sich vorstellen kön-
ne, den Gemeindegesang zu zweit 
zu übernehmen, habe ich spontan 
zugesagt. Ich singe sehr gerne im 
Chor, aber auch die Gemeindelieder. 
Zugleich ist das Singen Ausdruck 
meines Glaubens. Melodie und Text 
ermöglichen mir, das Danken, Loben 
und Bitten in einer Form zu leben, 
die mir entspricht. Das Singen in die-

sen Duetten bedeutet auch eine per-
sönliche Möglichkeit des Stille-Wer-
dens bzw. Innehaltens im Alltag. Dies 
tut mir gerade in diesen schwierigen 
Zeiten sehr gut. Wenn man dabei 
noch einen Dienst an der Gemeinde 
und somit anderen etwas Gutes tun 
kann, ist das ein sehr befriedigendes 
Gefühl. Deswegen kann ich diesen 
Dienst jedem empfehlen, der gerne 
singt und sich das zu zweit zutraut.

Claudia Landgraf 

„Das gemeinsame Gebet ist für mich 
hilfreich, überhaupt zu beten. Außer-
dem komme ich mit anderen zusam-
men und wir tauschen aus, ermutigen 
und erfrischen uns gegenseitig im 
Glauben.“ Das ist Erfahrung einiger 
Personen, die ich zum Thema Gebet 
befragt habe. Und weil die Gebets-
kreise mit Abstand und Maske nicht 
funktionieren, haben manche sich im 
kleinen Kreis zusammengefunden, 
um zu beten. Margot Lüdecke: „Wir 
treffen uns zu zweit am Freitagabend 
nach den Nachrichten. Dann haben 
wir die Anliegen unserer Welt vor 
Augen und beten gemeinsam für sie. 

Immer wieder haben wir auch weite-
re Gäste dazu eingeladen.“
Andere trafen sich am Sonntagmor-
gen, um gemeinsam einen Gottes-
dienst im Fernsehen oder Internet 
zu schauen und haben auch danach 
Austausch und Gebet gepflegt. Mar-
lis Langholz: „So konnten wir uns 
gemeinsam am Gottesdienst freuen 
und die Gemeinschaft haben.“ 
Arno Köpke berichtet von spon-
tanen, unregelmäßigen und doch 
wiederholten Besuchen zum Gebet. 
Einfach mal anklopfen, da sein und 
gemeinsam im Gebet vor Gott sein. 
Das sind gute Erfahrungen.

Stille Tage, warum, was treibt uns 
dazu, gerade in der Coronazeit? 
Sehnsucht nach Gott? Meine Glau-
benskraft hält dem Alltag nicht 
stand?! Ich leide unter Manchem in 
der Gemeinde? Ich dürste nach Le-
ben?
Das waren die Fragen, die wir am An-
fang uns stellten, denn wir wussten, 
was uns fehlte: Wärme, Zuwendung. 

Und wir erleben mangelndes Mitge-
fühl und den Wunsch, gesegnet zu 
werden. Wir hatten Erfahrung durch 
die regelmäßige Teilnahme an der 
Meditation in der Christ-König-Kir-
che in Lokstedt und auch durch die 
Schweigetage im Kloster Münster-
schwarzach.
Wir wussten auf alle diese Fragen 
gibt es vielleicht nicht eine schnelle 

Antwort, aber wir kommen den Ant-
worten vielleicht näher. Dazu braucht 
es hörende Ohren, ein weites Herz, 
das sich öffnet und Gott voll vertraut, 
denn von Ihm kommt nur Gutes.
Konzept:
· �10-12 Uhr Stille Meditation im Sit-

zen und Schreiten
· �Mittagspause jede für sich
· �15-17 Uhr gemeinsam wandern, 

Unternehmungen
· �18 Uhr: Gemeinsames Essen
Wir begannen in dem Raum der Stil-
le im Albertinenhaus, Gottesdienst, 
mit anschließendem Austausch, Spa-
ziergang über den Ohlsdorfer Fried-
hof, Galerie Besuch und Abschluss in 
der Christ König Kirche.
Was hat es uns gebracht? Wir wur-
den gesegnet, wir erlebten die Nähe 
Gottes, wir wurden gestärkt, Wir 

hatten wieder Mut, positiv auf Men-
schen zu zuzugehen.

Das sollten wir wieder machen, denn 
es tat uns gut -
Ist die Meinung von Heide Eisenblät-

ter, Eugenie Reichert, Käte Petersen

Warum ich im Gottesdienst in Corona- Zeiten singe!

Nachfolge in Corona-Zeiten

Stille Tage von 15.5.bis 18.5.2021
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Man könnte über die Einschrän-
kungen im Alltag trauern und sich 
ärgern, was nicht geht. Man kann 
aber auch sagen: ich finde Wege zur 
christlichen Gemeinschaft, zum ge-
meinsamen Gebet, die jetzt möglich 

sind. Und dabei können ganz neue 
Gruppierungen und Freundschaften 
wachsen. Gottes Gegenwart ist nicht 
auf Gemeindegruppen beschränkt.

Manfred Ewaldt

Auch in den Wochen verschärfter 
Hygienekonzepte fanden in der 
Hamburger Hauptkirche St. Jaco-
bi Präsenz-Gottesdienste statt. In 
diesen Gottesdiensten ertönte die 
große Arp-Schnitger-Orgel, die sich 
dort bereits seit 300 Jahren befindet 
und den Kirchenraum immer noch 
mit ihrem Klang erfüllt. Manchmal 
reichten schon wenige Takte des Or-
gel-Vorspiels aus, um bei mir Freude 
darüber entstehen zu lassen, in den 
Gottesdienst gekommen zu sein und 
diese den Raum und die Menschen 
durchströmende Orgelmusik erle-
ben zu können.
Bekanntlich verbieten die Hygiene-
vorschriften zurzeit den Gemeinde-
gesang, doch in St. Jacobi werden 
die Gottesdienst-Besucher eingela-

den, die Psalm-Wechsellesung, das 
Apostolische Glaubensbekenntnis 
und das Vater-Unser-Gebet mitzu-
sprechen. Wenn auch das Tragen 
eines Mundschutzes beim Sprechen 
hinderlich ist, so empfand ich es als 
wohltuend, dass die versammel-
te Gemeinde auf diese Weise eine 
Stimme bekam.
Im Rahmen des Fürbitte-Gebetes 
gab es für die Gemeinde die Mög-
lichkeit, „in einem Moment der Stille“ 
eigene Gebetsanliegen zu formulie-
ren. In den großen Kirchenraum kehr-
te in diesem Augenblick eine Ruhe 
ein, die mich berührte und mich auf 
den Gedanken brachte, dass auch 
die Stille einen „Klang“ hat. 

Uwe Wilms 

Gottesdienst-Erfahrungen in Corona-Zeiten

LESETIPPLesetipp

Als Baptisten kennen wir nicht die 
Tradition einer verbindlichen Be-
kenntnisschrift über die Bibel hinaus. 

Aber immer wieder war es in der Ge-
schichte und Gegenwart notwendig, 
die Grundlagen des Glaubens in un-
serer Gemeinschaft für eine Außen-
darstellung zusammenzufassen. Da-
rum gibt es die „Rechenschaft vom 
Glauben“. Sie erscheint im Juli in 
überarbeiteter Fassung. Auch für die 
Gemeindeglieder ist es eine große 
Hilfe, sich einmal systematisch dar-
auf einzulassen.
Das Heft eignet sich gut für Haus-
kreise, Gespräche im Freundeskreis, 
wenn nach den Grundlagen des 
Glaubens gefragt wird und zum Wei-
tergeben. Es ist in Zusammenarbeit 
der deutschsprachigen Baptisten-
bünde entstanden.
Diese Darstellung wurde jetzt über-
arbeitet und ist neu herausgegeben 
worden. Sie ist für € 6,95 (ab 10 Ex € 
5,50) bei Blessings4you zu bestellen. 
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Monatsspruch September 2021
Ihr sät viel und bringt wenig ein; ihr esst und werdet 
doch nicht satt; ihr trinkt und bleibt doch durstig; ihr 

kleidet euch, und keinem wird warm; und wer Geld ver-
dient, der legt‘s in einen löchrigen Beutel.

Hag 1,6SE
PT

EM
BE

R
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bauten U-Boot zu tauchen.
Das ist meine Geschichte. Meine Real 
Life Story hinter der Kamera. Nicht 
beschönigt, nicht geschnitten. Die 
Geschichte, wie ich als Kind streng-
gläubiger Eltern aufgewachsen bin 
und mit dem frommen Zeug absolut 
nichts zu tun haben wollte. Wie ich 
gemeinsam mit meinem Zwillings-
bruder und einer Badewanne als 
„The Real Life Guys“ auf YouTube be-
kannt wurde. Wie ich Krebs bekam 
und Gott meine ganz schön dreiste 
Challenge annahm: „Wenn es dich 
gibt, dann mach mich gesund!“ Wie 
unsere Schwester bei einem Flug-
zeugabsturz starb und wir das ir-
gendwie überstanden. Und wie ich 
endlich raffte, dass tausend „Zufälle“ 
keine Zufälle waren. Wenn du denkst, 
dass es Gott nicht gibt oder dass es 

langweilig oder irgendwie crazy ist, 
an ihn zu glauben, solltest du dieses 
Buch besser nicht in die Hand neh-
men. Oder vielleicht erst recht.“
Ein Buch, das bewegt. Ein Buch in 
der jemand trotz seiner unheilvollen 
Krankheit am Glauben an Gott fest-
hält. Ein Buch, das nicht nur die Ge-
neration „YouTube“ anspricht.
Eines seiner letzten Interviews gab er 
dem Sender „Bibel TV“, dort ist es in 
der Mediathek abrufbar.

Wolfgang Gerckens

Philipp Mickenbecker:	 „Meine Real 
Life Story und die Sache mit Gott“  
Adeo Verlag 				  
ISBN: 9783863342838   
2. Auflage lieferbar im Juli 2021
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BUCHTIPPBuchtipp: Meine Real Life Story und die Sache 
mit Gott, von Philipp Mickenbecker

Zugegeben:  Die Welt der „YouTu-
ber“ und „Influencer“ ist mir doch 
etwas fremd. 
Zwei dieser Menschen sind die Brü-
der Johannes und Philipp Mickenbe-
cker (*1997 +2021). Zwillinge, die in 
einem streng christlichen Elternhaus 
aufgewachsen sind, im Hausunter-
richt von den Eltern beschult wurden 
bis dies nicht mehr möglich war und 
sie auf die öffentliche Schule gehen 
mussten. Mit dem Glauben haben 
sie zu dieser Zeit gebrochen. 2016 
legten sie ihr Abitur ab und began-
nen dann Umweltingenieurwissen-
schaften zu studieren. Nach kurzer 
Zeit brachen sie das Studium ab, 

begannen ihren YouTube Kanal zu 
gestalten. Ihr Ziel war es, junge Men-
schen dazu zu bringen, sich in freier 
Natur zu bewegen und Abenteuer 
zu erleben, und nicht nur am Handy 
oder Computer zu sitzen. Dazu ha-
ben sie viele Videos produziert und 
veröffentlicht –„The Real Life Guys“, 
so heißt ihr YouTube Kanal. Diese 
Abendteuer fanden und finden viele 
„Follower“.
Seit 2020 wurde von den Brüdern 
Mickenbecker zusätzlich der You-
Tube-Kanal „Life Lion“ betrieben, 
wo unter anderem Philipp mehrmals 
über seinen Gesundheitszustand be-
richtete und seine Gedanken zu sei-
nem christlichen Glauben teilte. In 
seinen letzten Lebensmonaten hat 
ein Kamerateam der ARD ihn beglei-
tet, nachdem seine Krankheit Leuk-
ämie schon weit fortgeschritten war 
und er es öffentlich machte. (Sende-
termin noch offen) Dabei hat er sehr 
offen über seinen Glauben an Gott 
berichtet. In seinen letzten Lebens-
monaten schrieb er noch das Buch 
„Meine Real Life Story und die Sache 
mit Gott“. Er selbst schrieb über die-
ses Buch:
„Hättest du gedacht, dass eine Bade-
wanne fliegen kann? Ist es verrückt, 
an das Unmögliche zu glauben, auch 
wenn alle anderen sagen, dass es nie 
funktionieren wird? Gut, etwas ver-
rückt muss man wohl sein, um mit der 
Badewanne zum Bäcker zu fliegen 
oder 10 Meter tief in einem selbstge- Der Abriss läuft, manchmal muss gar nicht so Altes dem Neuen weichen.
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SCHNELSENSchnelsen soll aufblühen

Meine Frau und ich sind kürzlich in 
die Straße Am Dorfteich in Schnelsen 
umgezogen.
Unser Blick geht direkt auf die Froh-
mestraße und dem dortigen Treiben 
und Verkehr. Tagsüber ist viel los, 
häufig gibt es Probleme, wenn eine 
von den vielen Buslinien auf Engpäs-
se durch Paketdienste und schlecht 
abgestellte Autos stößt.

Das soll sich im „Rahmenprogramm 
Integrierte Stadtteilentwicklung“ bis 
2028 ändern, die Frohmestraße und 
der noch zu belebende Autobahn-
deckel sowie der Platz Burgwedel 
sollen attraktiver und lebendiger 
werden. Hierzu ist vor geraumer Zeit 
ein Beratungsprozess mit den an-
sässigen Gewerbetreibenden und 
Bürgern in Gang gekommen, dessen 
Vorschläge nun von einem Architek-

tenbüro in eine konkrete Planung 
umgesetzt werden soll.
„Das Grundgerüst der Gebäude 
zitiert die historischen und identi-
tätsstiftenden Seitenrisalithäuser 
und übersetzt diese in die heutige 
Sprache“, so der Architekt Minh Vu 
Tran-Huu. Dabei werde auch auf die 

Bildung von gemeinschaftlichen und 
nachbarschaftsfördernden Freiflä-
chen besonderen Wert gelegt.
Seitenrisalithäuser sind Stadtvillen, 
die vor ca. 100 Jahren im Stadtteil 
gebaut worden sind (vgl. das grüne 
Haus auf dem Bild). Davon gibt es in 
der Region noch ca. 170 Stück, die 
möglichst erhalten bleiben sollen.
Nun sind wir gespannt, wie das kon-
kret aussehen wird.

Karl-Heinz Vorwig

20

MONATSLIEDMonatslied für Juli – August 2021

„Segne uns an diesem Tag“
Wenn wir mit Gottes Segen den Tag 
beginnen, erste vorsichtige Schritte 
tun, dann an unsere Arbeit gehen, 
Entscheidungen treffen, Glück und 
Enttäuschungen erleben, dann ha-
ben wir uns dem Herrn unseres Le-
bens anvertraut, der weiß, was wir 
brauchen, um sicher durch den Tag 
und durch unser ganzes Leben zu 
gehen.
Jan Primke, Miriam Schäfer und Jür-
gen Werth beschreiben in ihrem 
Segenslied, wie umfassend dieser 
Segen ist. Aus dem Text spricht ein 
tiefes Vertrauen, dass dieser Segen 
uns wirklich begleitet. Wir dürfen uns 
dessen immer sicher sein.

Dass wir diesen Segen haben wollen, 
wird am Anfang jeder Strophe deut-
lich durch die Bitte: „Segne uns…“
Die Musik, die ein wenig an die Tradi-
tion eines alten Chorals erinnert, je-
doch vor vier Jahren von Jan Primke 
geschrieben wurde, hüllt durch ihren 
ruhigen Melodieverlauf den Text ein 
und pflanzt ihn in unser Herz.
Wir haben das Lied im Bundesgot-
tesdienst mit dem Titel „Dich schickt 
der Himmel“ kennengelernt, wo Jan 
Primke und Band es uns zugesungen 
und -gespielt haben.
Nun soll es Einzug halten in unser ge-
meinsames Singen in der Gemeinde.
Möge es uns lieb werden.

Joachim Duske

Mit Gottes Segen den Tag beginnen und in die Welt hinausgehen
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BUND AKTUELLAus „Bund aktuell“

des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden Deutschlands. Ausgewähl-
te Informationen aus den Heften Nr. 05 - 06, 2021.

Freiwilligendienst im GJW. Jetzt bewerben!
Ein kurzer Videoclip aus dem Gemeindejugendwerk (GJW) stellt unter den 
Schlagworten „Zeit für Andere. Zeit für Dich. Zeit für Gott.“ anschaulich dar, was 
einen Freiwilligendienst ausmacht und welche Chancen so ein Jahr bietet, um 
einen Abschnitt seines Lebens in besonderer Weise zu gestalten. Der nächste 
Kurs beginnt im September, teilnehmen können 16- bis 27-Jährige. Eine Be-
werbung ist ab sofort möglich. Nähere Informationen über Voraussetzungen, 
Ablauf und die Einsatzstellen sind auf der Seite des GJW zu finden.

Wie Gemeinden und Hauptamtliche besser zueinander finden. Interview zum 
neuen Vermittlungsverfahren.
Eine Gemeinde sucht eine neue Pastorin. Ein Pastor sucht eine neue Gemein-
de. Sie alle wenden sich an den Berufungsrat des BEFG, damit dieser bei der 
Vermittlung hilft. Dafür wurde jetzt ein neues Verfahren entwickelt, mit dem Ge-
meinden und Hauptamtliche besser zueinander finden sollen. Udo Hermann, 
Leiter des Dienstbereichs Mitarbeiter und Gemeinde, Personalreferent Thomas 
Seibert und Dr. Matthias Walter, Vorsitzender des Vertrauensrats der Pastoren-
schaft, stellen es in einem Interview mit Julia Grundmann vor: www.baptisten.de

Stellenausschreibung: Dienste in Israel. Volontärs-Betreuung in Jerusalem.
Dienste in Israel sucht ab kommenden Winter für mindestens zwei Jahre eine 
Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter für die Volontärs-Betreuung in Jerusalem. 
Seit 1975 entsendet die Organisation junge christliche Volontäre im Alter von 
18 bis 30 Jahren nach Israel, die in Altenheimen, Einrichtungen für Menschen 
mit Behinderung und Krankenhäusern einen praktischen Versöhnungsdienst 
zwischen Deutschen und Israelis leisten und Brücken zum jüdischen Volk bauen. 
Der Stelleninhaber oder die Stelleninhaberin unterstützt und betreut die Volon-
täre vor Ort, sorgt für gute Rahmenbedingungen und verwaltet die Geschäfts-
stelle von Dienste in Israel in Jerusalem.

Ausgewählt von Uwe Wilms
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Die nächste Ausgabe erscheint am 19. September 2021, Redaktionsschluss für die 
nächste KONTAKTE-Ausgabe ist der 29.08.2021.

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung der VerfasserInnen wieder, die 
nicht mit der Meinung der Redaktion identisch zu sein braucht.



Die Zugänge zu den Gem
einderäum

en sind barrierefrei; Hilfsm
ittel für Hörgeschädigte sind vorhanden.

Datum
Kirche am

 Krankenhaus
Kirche im

 Albertinen-H
aus

Kollekten

25.07.
Gottesdienst – P. Ewaldt

Gottesdienst – Pn. Schm
idt

JesusCenter

01.08.
Gottesdienst – Pn. Pusch

Gottesdienst – P. Hem
m

en
Gem

eindearbeit

08.08.
Gottesdienst – P.i.R. Lütz

Gottesdienst – P.i.R. Schwarze
Ev.-Freik.-Beratungstelle

15.08.
Gottesdienst – P. Ewaldt

Gottesdienst – P. i. R. Fleischer
Gem

eindearbeit

22.08.
Gottesdienst – P.i.R. Rabenau

Gottesdienst – P. Ewaldt
EBM

 Kam
erun

29.08.
Gottesdienst – P. Ewaldt

Gottesdienst – P.i.R. Rabenau
Gem

eindearbeit

05.09.
Gottesdienst im

 Freizeitzentrum
Gottesdienst – Jose

EBM
 Regina Claas

12.09.
Gottesdienst – NN

Gottesdienst – P. Ewaldt
Gem

eindearbeit

19.09.
Gottesdienst – P. Ewaldt

Gottesdienst – P.i.R. Lütz
EBM

 Izm
ir

G
O

TTESD
IEN

STE 
in der Kirche am

 Krankenhaus, Hogenfelder Straße 28, und im
 Albertinen-H

aus,  
Sellhopsweg 18-22 jeweils sonntags um

 10:00 Uhr (Änderungen sind m
öglich).


